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Und ich sah einen Himmel und eine NeUue Erde; enn der
Himmel und die Erde vergingen, und das Meer ıst nicht mehr.

IInd ich sah die heıilige tadlt, das NnNeue Jerusalem von (Jott aAUs$ dem
Himmel herabfahren, hereitet WIeE eine geschmückte Braut iıhrem Mann.

Und ich hörte eine große Stimme von dem ron, dıe sSprach: 1e da
die Hütltte Gottes heı den Menschen! IInd wird hei iıhnen wohnen, und
S1IEC werden sein Volk SEIN, und selbst, Gott, wırd mit ihnen SEeIN;

und Gott wird abwischen alle Iranen von iıhren ugen, und der Tod
wird nicht mehr SeiIn, noch Leid noch Geschrei noch Schmerz wırd mehr
sein; enn das Erste 151 vergangsen.

Und der auf dem ron saß, sprach: 1ene, ich mache es neu! Und
sprach: CcCnhreıiDe, enn diese Worte sind wahrhaftıg und gewiß!

Und sprach mMır ESs 15{ geschehen. Ich bin das und das 0.7 der
Anfang UNMS das Ende Ich ıll dem Durstigen geben yon dem Brunnen des
lebendigen Wasserrs UMSONSL.

Wer überwindet, der wırd es ererben, und ich werde sein (Gott SEeIN,
und wıird mein Sohn Seln.

Der feigen Verleugner aber und Ungläubigen und Frevler und otschld-
sr un Unzüchtigen und uberer und GÖötzendiener und er Luügner,
deren Teil wird sein In demu der mit Freuer und Chweje brennt;
das 151 der zweite Tod OÖffenbarung }4 S

Hat es einen Sınn, sıch beı der HC nach einer LÖsung UNSeTCEI schwIıe-
rıgen und bedrohlichen TODIEmME UurcC Jahrtausende alte Texte leıten
lassen oder in ıhnen Anstöße suchen?” Der Skeptiker würde dıe rage
verneıinen. Dıie alte Zeıt habe VON uUuNsSCTICNHN Problemen keine Ahnung g..
habt. Dıiesen Eiınwand dürfen WIT Z Wl nıcht ınfach überhören, aber ande-
rerseılts brauchen WIT uns auch nıcht VO  ; ıhm faszınıeren lassen. Wenn
dıe betreffenden lexte VonNn UNnNSeTCI konkreten Problematık auf den ersten

1C Z W nıchts wIissen scheinen, WEeNN S1e aber eiıne ganzheıtlıche
Vısıon der Welt bıeten, in dıe UNSCIC konkrete Sıtuation und Problematık
nıcht NUurTr hineingezogen, sondern urc dıe SiC adıkal transzendiert wird,
dann sınd solche Texte für uns höchst relevant, und 6r ist nıcht 190088 SINN-
voll und erlaubt, sondern geradezu geboten, sS1e hören



In UNSCTEIN Abschnitt ist VO Welt dıe ede Das
Adjektivum KOLVOC Nneu bestimmt das SaNnze Bıld OvbpavOC
KOALVOC, TeEPOVOAANL &®  , T1ö0VD 01L

(ein Hımmel, SIN NEUC Erde, das NECUC Jerusalem: sıehe, iıch mache
es neu) Es wırd betont daß das Ite vETSANKCH 1SL
OVOOLVOC KL NPOTT| An AOOWV; NPDWTIO ON AOQOLV enn der
erste Hımmel und dıe Erde VETZINSCH das 1St vergangen)

Es geht also S1INC NECUC Welt Um SIN bsolut neue”? Um SIN NEUC

Welt dıe der alten Z der eizıgen Welt überhaupt eın Verhältnis
hätte? Fıne solche Konzeption würde der bıblıschen nıcht ent-

sprechen Vielleicht wırd gul SCIN das Verhältnıis zwıschen den beıden
elten urc CIn dialektisches Begriffspaar Dıskontinultät und zugleic
Kontinultät beschreıiben Der Dıskontinultät Aspekt der Welt 1St

allgemeınen christlıchen Bewußtsein tief verwurzelt DIie Kontinu1ltät
wiırd beı eıtem nıcht ernst ber dıe Notwendigkeıt
gleich auch VO der Kontinultät sprechen erg1ıbt sıch AUuUSs dem riıchtig
verstandenen Begriff des Eschatologischen „Eschatologisch“” Nı erster

nıcht CIM zeıtlıcher sondern CIn qualıitativer Begriff Es 1st nıcht
WENN INan sagt Eschatologisch ISt das, Was bestimmten

eıtpun geschıieht sondern Eschatologıisch 1St das W das qu  1  1V
dıe NCUC Welt gehört Eschatologische Phänomene dıesem Sınn g1bt en

schon diıeser Welt Darum usSssScnh WIT nıcht NUTr VO der Dıskontinultät
sondern auch VOoN der Kontinultät sprechen Wır ollten offene ugen für
dıe Tatbestände en dıe der alten vergänglichen Welt schon
eschatolog1isc der Welt zugehörıg sınd

In dıesem Sınn spricht dıe VON der Dımension des Eschatologı1-
schen und ZW sowohl Bereich des indıvyvıduellen als auch des sozılalen
Lebens Zunächst 1SE das Wort Gottes das Wort Jesu eschatologısc „Das
Giras verdorrt dıe ume VErWC aber das Wort uUuNSeCEICS Gottes ble1ıbt
ewıiglich” (Jes „Hımmel und Erde werden vergehen aber
Worte werden nıcht vergehen“” (Matıih 35) Der Heılıge Geıist den uns

(Gott als nterpfan UNSCIC Herzen gegeben hat 1St eschatolog1isc
(2 Kor 1L Der Weızen Gleichnıs VO Unkraut dem
Weıizen hat eschatologıschen Charakter Während das Unkraut verbrannt
werden soll soll der Weızen dıe cheune gesammelt werden
(Matth 13 30) hne Bıld SESagT ‚„‚Dann werden dıe Gerechten leuchten
WIC dıe Sonne ihres aters Reıich“ (Matth 13 43) DıIe 1e DE 1SL escha-
tologısch „Dıie 16 DE höret Nımmer auf“ (1 KOTr 13 Der NeEUC iNNCIC

ensch 1st eschatologıs 95 auch äaußerlicher ensch veria



wird doch der innerliche VON Tag Tag erneuert“ (2 KOor 4,16) Vor
em Wo immer sıch dıe Herrschaft Christı in der Gemeiınunde und 1Im
en des einzelnen Menschen verwirklicht, da geht 6S eine eschatolo-
gische Wirklichkeit. Selbst 1Im Offenbarungsbuch ann Man das sehen.
Aus den sıeben Sendschreıiben des erhöhten Herrn (Offb und erg1ıbt
sıch, daß dıe Gemeinnden schon teilweise ıIn der eschatologıschen Wiırk-
ichkeıit eben Es gıbt ZW äal nla T1 und Ermahnung, aber
dıe Herrschaft Christ über die Gemeınnden, wenıigstens in einıgen Punkten,
1st unbestreıtbar.

Es würde interessant se1N, eın vollständıges Bıld dessen gewinnen,
in der 1De], VOI em ım Neuen Testament, als eschatologıische

Wirklichkeit schon in dieser Welt anzusprechen 1st. FEın olches Bıld WUT-
de uns auf eindrucksvolle Weıse zeıgen, daß WITr 1im Verhältnis zwıschen
der alten und der Welt nıcht NUr VO einer Diskontinultät, sondern
auch VO  ; einer Kontinultät sprechen mussen

Aber auch dıe Diskontinulntät zwıschen der alten und der Welt 1st
unbestreıitbar. Das betonte Adjektivum KOALVOC neu in UNSCICIHN Ab-
schnıitt, dıe Betonung der Tatsache, daß der Hımmel, die Erde
und überhaupt dıe ersten ınge vergangecn sınd, und dıe Aufzählung des-
SsCH, WwWas VOoN der alten Welt in dıe NCUC keinen Eıngang 1indet, sondern
VON dem zweıten Tod etrollen wırd, das es mussen WITr als einen
USdTuC der Diskontinultät ansehen. In dem erwähnten Gleichnıs VO

Unkraut dem Weızen spielt dıe Ernte als Einschnıiıtt Im Sınne der
Diskontinulutät eıne sehr wichtige

(Gjenauso WIe 6S wıichtig WwÄäre, e1in vollständıges neutestamentliches Bıld
dessen zeichnen, Was in der alten Welt schon eschatologischen arak-
ter hat, ZEeNAUSO wichtig waäare CS, eın vollständıges Bıld dessen darzustel-
len, WwWAas WIrK11ıCc alt, also nicht-eschatologisc Ist. Dann würden dıe Be-

griffe Diskontinultät und Kontinultät nıcht mehr VaRc se1n, sondern S1IE
würden mıt konkreten, anschaulıchen nnalten gefüllt und vıiel wen1ger
dem Mißverständnis ausgeselzl se1min.

Wıe omm 65 überhaupt dazu, daß daß ın der alten Welt eschatolog1-
sche Flemente gegenwärtig sınd und daß WIr eıne vollkommene, NEUC

Welt dürfen? Dıie Antwort der 1st eindeutig: Das ist keine
aC einer automatıschen Entwicklung, sondern 68 Ist das
Werk (jottes und sSEINES Lammes Dıe alttestamentlıchen prophetischen
Verheißungen einer Welt SsStammen VOoN Gott Dıe alttestamentlıche
prophetsche 1l des en 1Im Dıienst des Neuen tammt VON Gott. Das
einzıgartıge und entscheıidende eschatolqgische Werk Jesu Christı 1amm



VO  —_ Gott Dıe eschatologischen Elemente, dıe sıch schon In der alten Welt
finden, sSstammen VON Gott. Dıie Verheißbung der Welt auch In UuNsSC-
I Abschnıiıtt tiamm VOonNn Gott Dıie Verwirklıchung der Welt 1st
das Werk Gottes. „Und der auf dem ron saß, sprach: ı1che, ich mache
es Nneu  6 en andersartıgen Vorstellungen gegenüber mMussen WIr et0-
IC  = Dıie NECUC Welt und der Weg dazu Ist das Werk (Gottes.

elche sınd dıe charakterıstischen Züge der Fın entsche1-
dendes Charakteristikum ıSst, daß dıe alte sündhafte Entfremdung überwun-
den se1n WITrL' Es wırd überwunden Se1IN: Dıie Entfremdung zwıschen
ensch und Gott, dıe Selbstentfremdung des Menschen, dıe Entfremdung
zwıschen ensch und ensch, dıe Entfremdung zwıschen ensch und
Natur.

An dıe Stelle der alten Spannung zwıschen ensch und Gott, MC dıe
das Verhältnıis des alten Menschen (Gott gekennzeıchnet ISt, trıtt e1in

ungestörtes Verhältnıs 99  16 da, dıe Hütte Gottes beı den Men-
schen. Und S3 wırd bel ihnen wohnen, und S1E werden se1ın olk se1n, und

selbst, Gott, wırd mıiıt ıhnen se1ın Wer überwiındet, der wırd es
ererben, und ich werde se1In (ott sSe1N, und wırd meın Sohn se1n.““
LO TOL (Ungläubige), ELSWAOAOCTPOAL (Götzendiener) werden in der NEU-

Welt keınen atz en (Gott und se1ın amm stehen im Mıttelpunkt,
und diese exklusıve zentrale tellung ırd VO  — allen, dıe der Welt
angehören, anerkannt, respektiert,

Als e1in eıspiel der Entfremdung des Menschen VON sıch selbst
der Text dıe Gestalt des Feıiglings. Eın eıglıng 1st der ensch, der weıß,
Wäas ß Iun und lassen sollte; aber Adus ngs erhält G: sıch Sanz anders, als
6N seınem besseren Wıssen entsprechen würde. In der Welt g1bt
keinen Platz mehr für den Feiglıng. Entweder rlaubt CI dem Heıland, daß

ihn eiıner einheıtlıchen, innerlıch harmonıschen Persönlichkeit
macht, dıe mılt Jesu ihre eıgene Selbstentfremdung überwındet, der

wırd aus der Welt ausgeschlossen.
Da die ACDE, dıe nıemals aufhört, das en in der Welt be-

stımmt, kann sıch dort auch ke_ine Entifremdung zwıschen ensch und
ensch mehr behaupten. OVEVELC (Totschläger), NOPVOL (Unzüchtge
werden der Welt keın Anteıl en können. Dıe beıden angC-
ührten Gruppen sınd NUr Beıispiele der Entfremdung zwıschen ensch
und ensch Dıiese Entiremdung macht sıch in vielen anderen verkehrten
Verhaltensweisen bemerkbar Aber all diıese verschıiıedenen Formen der
Entfremdung zwıschen ensch und ensch werden AdUus der Welt
ausgeschlossen werden.



DIe <papuoucoi, VO denen der ext Sagl, daß auch S1E dus der
Welt ausgeschlossen werden, sınd Giftmischer, Zauberer. In ıhnen sınd dıe
Repräsentanten er derer sehen, dıe dıe Natur und alle ıhre en grob
m1  rauchen für 1C16, für dıe uns (Gott dıe Natur nıcht gegeben hat Hıer
können WITr also VONn der Entfremdung zwıschen ensch und ensch SPTC-
chen uch für diese Entfremdung g1bt x in der Welt keinen alz
mehr.

Das NCUC Verhältnıis (JOtt Ist in unserem Abschnıiıtt DOSILLV beschrıie-
ben während das NECUC Verhältnıis des Menschen sıch selbst, anderen
Menschen, ZU[r Natur NUur uUurc Negatıonen plastısch gemacht wırd. Da
aber Abschnıitt nıcht isolıert dasteht, sondern [1UT e1n Teıl des großen
Bıldes der Welt ISt, würde Cr nıcht schwerfallen, auch dıe posıtıven
charakterıstischen Züge, dıe dıe Stelle der alten Entfremdung
werden, darzustellen.

Es x1bt eın Meer mehr in der Welt 1 das W asser als
olches geht 6S hıer, sondern eiınen symbolıschen USAruCc der Quelle
der chaotischen, destruktiven ächte rst WENN dıe Quelle der chaotı-
schen ächte abgeschalfift ISt, kann dıe NEUC Welt In Vollendung zustande-
kommen. Wenn auch dıe Kräfte der Welt schon jetzt wırksam sınd,
WEeNn auch dıe Elemente der Welt schon In dieser alten Welt L
sehen sınd, Ist doch auch das OSse wırksam, und ZW. manchmal
stark, daß 6S einer Anfechtung werden kann für dıe, dıe dıe NECEUC Welt

Aus der zurückliegenden Erfahrung kennen WIT keinen Zustand,
IN dem 6S das Ö0SsSe und dıe Quelle des Osen nıcht gäbe Eın wıichtiger
Unterschie zwıschen der alten und der Welt SL, daß In der
Welt das ÖSsSe auch mıt den Wurzeln adıkal abgescha se1nN wiIıird.

Wenn dıe Wurzeln des Leıidens abgeschafft sSınd, wırd auch das Leıden
selbst verschwınden. 1eder 1C automatısch, nıcht ANONYIN, sondern
Uurc (Gott ‚„„‚Gott wırd abwıschen alle Iränen VON ıhren ugen, und der
10d wırd nıcht mehr se1n, noch Leıd noch Geschrei noch Schmerz wırd
mehr sSe1IN.““ Gelegentlich werden diese Worte isolıert und infolgedessen
sentimental, bıllıg gehandhabt. S 1e sınd jedoch sehen In dem großen
Kontext des eschatologıschen Kampltes (jottes und SEINES Lammes
das O0Se

Wenn WITr beachten und ernstnehmen, daß dıies das Bıld uUuNnNnseIer Zukunft
ist, ann muß O sofort und dırekt für dıe Gestaltung UNSCICI Gegenwart
bestimmend wırksam werden. Seine Bedceutung Ist menriac

Zuerst: Es g1bt Zukunft Es g1bt eiIne Zukunft, dıe nıcht VON den ufäl-
lıgkeiten der Geschichte abhängıg ISst, sondern N geht eıne Zukunit,
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dıie in (Gottes and Ist. Es geht also eıne Perspektive, mıt der WIT
sıcher rechnen dürfen und sollen Das bringt wichtige Implıkationen mıt
sıch. Da 6S eine Zukunft x1bt, mıiıt der InNan sıcher rechnen kann, hat
eiınen csehr Sınn, für dıe Zukunft schon in der Gegenwart arbeıten.
Das Gefühl der Sınnlosigkeıit dıe Kräfte Wer aber sıcher ISst, dalß
sınnvoll ISt, für dıe Zukunft L arbeıten, dessen Kräfte werden mobilıisıiert
und konzentriert.

Das Bıld der Welt 1st e1n kritischer aßstab für dıe Beurteijlung
der alten Welt und ihrer einzelnen Elemente. Da x in der alten Welt nıcht
1Ur Unkraut, sondern auch Weiızen g1bt, da das Verhältnıis zwıschen der
alten Welt und der Welt nıcht 1Ur urc Dıskontinultät, sondern
zugle1ic auch ur dıe Kontinuiltät gekennzeichnet Ist, wırd 6S gEW1
möglıch se1n, iın der alten Welt auch ein1ıge Elemente der werdenden

Welt WENN auch nıcht ın reiner Oorm finden erse1be
aßstab ermöglıcht uns auch, all das klar bestimmen, W as in der
Welt keıinen Platz mehr hat, also AUuUSs der wahren Zukunft ausgeschlossen
se1n wırd. Da 65 nach verschiedenen bıblıschen Texten möglıch Ist, auch
das posıtıve Bıld der Welt wenıgstens in den rundzügen
zeichnen, kann der aßstab auch In dıeser Hınsıcht vervollständıgt WEEI-

den

Das Bıld der Welt befähigt uns aber nıcht NUT, Z beurteıilen,
sondern 6S ist zugleıic auch e1n wichtiger Ansporn, der Zukunft
arbeıten. Dıie NCUC Welt 1st Z W e1in Werk Gottes, aber WITr sınd deswegen
nıcht ZUr Passıvıtät verurteilt. Umgekehrt: Passıvıtät ist unerlaubt, Passıvı-
tät ist un! Wır sollen schon Jetzt feißig daran mıtarbeıten, daß mÖg-
lıchst viel Entfremdung zwıschen ensch und (Gott abgescha wırd
Gott hat das Seine gelan und ıll uns uUuNsSCICI Miıtarbeit helfen Wır
sollen schon Jetzt fleißig aran miıtarbeıten, daß WIT selbst VO  —_ der Selbst-
entfremdung ZU[T inneren Integrität kommen und auch anderen dıe IntegrI1-
tät erreichen helfen Wır sollen schon Jetzt fleibıg daran miıtarbeıten,
dıe Enfremdung zwıschen ensch und ensch im Bereich der indıvıduel-
len und 1mM Bereich der sozlalen abzuschaffen Eıindeutig, daß dazu
In UNSCICI gegenwärtigen Sıtuation VOF em dıe Arbeıt für eiınen stabılen,
gerechten Frieden und für soz1ale Gerechtigkeıit gehört. Wır sollen schon
Jetzt Meißıg daran mıtarbeıten, daß dıe Entfremdung zwıschen ensch und
Natur abgescha wırd und daß eın normales, gesundes Verhältnis des
Menschen ZUI Natur erreicht wırd. Solche el ollten WIT nıcht als

Zufälliges ansehen, sondern als Wäas sıch für uns Aaus dem



Bıld der Welt erg1bt. Solche e1 ist nıcht fakultatıv, sondern
notwendig; WIT sınd für S1e. verantwortlich.

Das Bıld der Welt zeı1igt, daß das Böse keinen selbstständıgen,
eschatolog1isc posıtıven Wert hat, daß das Böse keıine wiırklıche
Zukunft hat Das w1issen 1st sehr wıichtıg für UNSCTC Gegenwart. Ange-
sıchts des Leıdens, der Ungerechtigkeıt und er anderen Formen des
Übels ın der Welt ann INan bıs ZU Verzweifeln urc das ÖOSse faszı-
nıert se1N, und INan 1st sehr oft VON dieser Perspektive innerlıch gefangen
und faszınıert. Wırd vielleicht das Ose Ende sıegen, S rag INan

ange Psychologisch 1st eine solche angstvolle rage sehr leicht begreıif-
bar. Wer wäre in besonders schwıerıgen Sıtuationen noch nıcht VON dieser
rage nıcht gequält worden? Das 1st nıcht NUr psychısch gesehen eine sehr
schwierige S$ıtuation, sondern dıese ıinnere Einstellung kann der welter-

gefährliıchen rage führen, ob 6S Sınn habe, das O0Sse Kämp-
fen Gerade. für den, der diıesen gefährlıchen un geraten Ist, ann
dıe dıe Vısıon der Welt, in der das ÖSse keıiınen Platz, keine Wiır-
Kung, eın Se1in mehr hat, große ra entfalten. Nehmen WIT S1C. el  ‚$
werden WIT auch angesichts der xa des ÖOsen fest bleiben in dem
Glauben, daß nıcht das BöÖse, sondern Ott und se1n Lamm, daß 1e und
Gerechtigkeıit und ahrheı sıegen werden.

Es uns Anfechtung, Not, Kümmernı1s, Verfolgung a WwW1e SsIe wollen,
ist doch Christus be1ı uns und hält seine and über uns, damıt WIT Ende
sıegen und dıe rlösung spüren; nıcht alleın hıer eiıne zeitliıche, sondern auch
eiıne ewıge rlösung. Martın Luther


